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von fernem Donner, oft unterbrochen von furchtbaren Schlägen
(Erdbeben); infolge der zunehmenden Bodenwärme schmilzt auf
den Höhen der Schnee; es trocknen auch wohl Brunnen aus und

versiegen Quellen. Bald entsteigen dem Krater immer mächtigere
Dampfmassen, das Grau und Braun des Rauches vertieft sich, eine
gewaltige Explosion schießt die den Kanal sperrenden Massen heraus
oder schafft ihm, wenn der Pfropfen fest sitzt, eine neue Öffnung;
Bruchstücke des Kraters und der Wandungen des Eruptionskanales
werden emporgeschleudert, und blitzschnell erhebt sich eine schwarze
Rauchwolke, die sich in der Höhe pinienartig ausbreitet und durch
den Wind oft weithin geführt wird. Sie besteht aus den aus dem

Kanäle emporschießenden Gasen und Dämpfen und den von ihnen
mitgerissenen festen Stoffen, die entweder schon als Sand und Staub
bereit lagen, oder die sie selbst durch ihre explosive Entwicklung
erzeugten. Im Dunkel der Nacht erscheint diese Rauchpinie als

imposante Feuersäule von wechselnder Helle, offenbar nur der
Widerschein der Glut der Lavamassen im Kanal. Nachdem das

Auswerfen von Asche und anderen losen Auswürflingen (Lapilli,
Bomben und Blöcken) eine Zeitlang gedauert hat, beginnt die im
Vulkanschlunde aufgestiegene Lava überzufließen. In weiß- bis
kirschrotglühendem Zustande bricht sie entweder aus dem Krater

selbst oder aus Spalten, die am Abhänge des Vulkan es aufgerissen

werden, hervor. Die Geschwindigkeit, mit der sie sich als Lava¬
strom den Berg hinabbewegt, ist von dem Flüssigkeitsgrade der
Lava, von der Menge der nachdrängenden Lavamasse und von der

Neigung und Beschaffenheit des Untergrundes abhängig.1)
Die ausfließende Lava haucht die in dem Magma reichlich

enthaltenen Gase und Dämpfe, hauptsächlich Wasserdampf, aus.
Anfangs entweichen dieselben der gesamten Oberfläche der Lava-
ströme und hüllen sie in dichte Wolken ein, später, bei beginnender
Erstarrung, entweichen sie, oft pulsierend oder mit pfeifendem Ge¬
räusch, als sogenannte Funiarolen nur noch aus einzelnen Spalten

und Öffnungen der Oberfläche. Die Lava erkaltet an ihrer Ober¬

x) Die leichtflüssigen Basaltlayen der hawaischen Vulkane stürzen wie Ge-
birgsfliisse die Berghänge herab und legen in der Stunde 20 bis 30 km, d. i. in
der Sekunde 5,6 bis 8,3 m zurück. Geschwindigkeiten von 5 km in der Stunde

kommen auch am Vesuv vor. Am Ätna gilt nur die erste Woche eines Lava¬

ausbruches für bedrohlich, an ihm heißt schon eine Lava schnell, die in der
Stunde 2—300 m zurücklegt.


